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 3.	 Sonntag	

„Clarissas empfindsame Reise“

Die amerikanische Schriftstellerin 
Irene Dische liest aus ihrem neuen 
Roman, der die Geschichte einer jungen 
Amerikanerin erzählt, die über zehn 
Jahre in  Europa verbracht hat und nun 
spontan in ein Flugzeug steigt, um sich 
in New York von ihrem Liebeskummer 
zu kurieren. Dort gerät sie mitten in 
den Präsidentschaftswahlkampf, obwohl 
sie sich eigentlich gar nicht für Politik 
interessiert. Musikalisch begleitet wird 
die Lesung von den Pianisten Chris
toph Eschenbach und Tzimon Barto, 
die Werke aus der Klassik und der 
Romantik spielen werden. Veranstalter: 
NDR, Hoffmann und Campe Verlag. Ort: 
Rolf-Liebermann-Studio, Oberstr.  120, 
20.00  Uhr. Eintritt: 14.-/10.-  Euro.

„Ein Gartenstück für  
Rosa Luxemburg“
Schon seit einigen Jahren veranstaltet 
der Künstler Gerd Stange in einem 
„Gartenstück“ in Eimsbüttel jeden Som-
mer eine szenische Lesung. Ganz in der 
Nähe hat Rosa Luxemburg am 13. De-
zember in einem Gartenlokal ihre Rede 
über „Weltpolitik und Sozialdemokratie“ 
gehalten. Doch der Ausgangspunkt des 
Rosa-Luxemburg-Projekts von Gerd 
Stange sind die Briefe der berühmten 
Sozialistin und Antimilitaristin, die 
sie während ihrer Inhaftierung 1917 
in einem selbst angelegten Gefängnis-
hof  in Wronke schrieb. Inspiriert durch 
die Briefe und ihre Entstehung hat Stan-
ge in Eimsbüttel ein „Gartenstück“ als 
Rosa-Luxemburg-Garten eingerichtet, 
veranstaltet seine Lesungen, in denen 
er die Werke von u.a. Franz Kafka und 
Hubert Fichte als „Nebenräume“ des 
Werkes von Rosa Luxemburg collagiert. 
Und er hat ein Buch über Rosa Luxem-
burg geschrieben, das in diesem Früh-
jahr neu erschienen ist. Zusammen mit 
der Journalistin Charlotte Böhm, die 
aus dem Buch „Der dreiundzwanzigste 
Juli“ und andere Texte von Hubert Fich-
te lesen wird, stellt Gerd Stange sein 
Buch vor. Ort: Subbühne – ein anderes 
Mahnmal für Wolfgang Borchert. Luft-
schutzröhrenbunker Tarpenbekstr.  68, 
11.00  Uhr. Eintritt: 8.-/6.-  Euro.

„Jagd auf Auerhähne.“ 24. Folge der Le-
sung von Stephan Benson aus dem Ro-
man „Die Wohlgesinnten“ von Jonathan 
Littell. Veranstalter: Jüdischer Salon. 
Café Leonor, Grindelhof  59, 19.00  Uhr. 
Eintritt: 5.-  Euro. Kartenreservierung 
unter Tel.: 040 / 2313116 oder per E-Mail 
an info@salonamgrindel.de.

„Arthur Dent startet durch.“ Ulrike 
Grote und Tommaso Cacciapuoti lesen 
aus dem Roman „Per Anhalter durch 
die Galaxis“ von Douglas Adams. Veran-
stalter: Planetarium. Hindenburgstr.  1 b, 
20.00  Uhr. Eintritt: 10.50  Euro.

„Literatur im Waschhaus.“ Der  
Orientalist und Islamwissenschaftler  
Dr. Klaus Pätzold präsentiert Szenen 
aus der klassischen und zeitgenös-
sischen Reiseliteratur des Orients. 
Moderation: Peter Schütt. Veranstalter: 
Waschhaus. Wesselyring 51, 16.00  Uhr.

„Hamburger Dichterspaziergang.“ Bei 
einem Spaziergang in den Hamburger 
Wallanlagen präsentiert Vera Rosen-
busch 13 Dichter aus den letzten 400 
Jahren, u.a. Heine, Lessing, Klopstock, 
Claudius, Brockes und Liliencron. 
Treffpunkt: Bahnhof  Dammtor, Ausgang 
Dag Hammarskjöld Platz, 14.00  Uhr. 
(Weiterer Dichterspaziergang: 31.5., 
14.00  Uhr)

„Stories on Stage.“ Carol MacNamara 
und Carolyn Walsh präsentieren die 
Höhepunkte der jüdischen Literatur- 
und Kulturgeschichte in Hamburg. Die 
Lesung findet in englischer Sprache 
statt. Veranstalter: Mathilde Literaturbar. 
Bornstr.  16, 19.15  Uhr. Eintritt: 4.-  Euro.

 4.	 Montag	

„Seitensturm – Junge Autoren  
im Gespräch“ 
Kerstin Duken, sie wurde 2007 mit dem 
Brigitte-Romanpreis ausgezeichnet und 
hat bisher den Roman „Jahrhundertsom-
mer“ (2007) und den Erzählband „Mehr 
als du siehst“ (2009) veröffentlicht, und 
Beate Meierfrankenfeld lesen jeweils 
eine Erzählung, die nach der Lesung 
in einem ausführlichen Gespräch mit 
Barbara Müller-Wesemann, Margarete 
von Schwarzkopf und dem Publikum 
diskutiert wird. Moderation: Jochen 
Brachmann. Veranstalter: Ernst-
Deutsch-Theater. Friedrich-Schütter-
Platz  1, 19.30  Uhr. Eintritt: 12.-/8.-  Euro.

„Romane über den Krieg I.“ Der 
spanische Schriftsteller Isaac Rosa 
liest aus seinem vielgelobten Roman 
„Das Leben in Rot“, den die „FAZ“ als 
„fulminanten Roman“ über die Franco-
Diktatur feierte. Seinen kunstvoll in sich 
verflochtenen, tiefschichtigen Roman 
über die Zeiten des Bürgerkriegs und 
die Anfänge der Franco-Ära „Die Stim-
men des Flusses“ stellt der katalanische 
Schriftsteller Jaume Cabré vor. Einfüh-
rung und Moderation: Ana Luengo und 
Bárbara Roviró. Veranstalter: Instituto 
Cervantes. Chilehaus, Eingang B, Fi-
schertwiete 1, 20.00  Uhr. Eintritt frei. 

„Die  Europäische Gesellschaft.“ Im 
Rahmen der Vortragsreihe spricht 
Nikola Tietze über „Einheitsstreben 
und kulturellen Pluralismus in  Europa“. 
Moderation: Dr. Ulrike Jureit. Veran-
stalter: Institut für Sozialforschung. 
Mittelweg  36, 20.00  Uhr. Eintritt frei. 

„Homosexuellen-Verfolgung in Hamburg 
1919 – 1969.“ Die Autoren Gottfried 
Lorenz und Ulf Bollmann präsentieren 
zusammen mit dem Verleger Michael 
Hartleben ihr Buch über die Homose-
xuellen-Verfolgung in Hamburg von  
der Weimarer Republik bis 1969.  
Im Hamburger Rathaus wird ab dem  
7. Mai die Ausstellung über die Homose-

xuellen-Verfolgung gezeigt. Veranstalter: 
Buchladen Männerschwarm. Lange 
Reihe 102, 20.00  Uhr.

 5.	 Dienstag	

Großer Schweiz-Abend
„Es gibt keine Schweizer National-
literatur, denn die Schweiz ist keine 
Nation im Sinne eines einheitlichen 
Sprach- und Kulturraums, sondern eine 
politische Willensnation aus vier Sprach- 
und Kulturräumen, die je in sich 
vielfältig gegliedert und differenziert 
sind“, erklärt die von Peter Rusterholz 
und Andreas Solbach herausgegebene 
„Schweizer Literaturgeschichte“. Was 
sich daraus für das gegenwärtige Schrei-
ben schweizerischer Autoren ableitet, 
steht auf dem Programm eines „großen 
Schweiz-Abends“ im Literaturhaus, der 
anlässlich des Hafengeburtstags stattfin-
det, dessen Partnerland in diesem Jahr 
die Schweiz ist. Moderiert von Roman 
Bucheli, Literaturredakteur der „Neuen 
Zürcher Zeitung“, präsentieren sich im 
Literaturhaus: Anna Felder, 1937 in 
Lugano geboren, sie wurde 1998 mit 
dem Schillerpreis für ihr Gesamtwerk 
ausgezeichnet; der Grandseigneur der 
rätoromanischen Literatur Oscar Peer, 
1928 in Lavin im Engadin geboren, 
zuletzt erschien sein vielgelobter Roman 
„Das Raunen des Flusses“; Silvio 
Huonder, 1954 in Chur geboren, er 
hat in diesem Frühjahr seinen neuen 
Roman „Dicht am Wasser“ vorgelegt; 
Jean-Luc Benoziglio, 1941 in Monthey 
geboren, der seit 1967 in Paris lebt 
und hierzulande besonders durch seine 
Bücher „Porträt-Sitzung“, „Bilder einer 
Ex“ und „Stillleben mit Pistole“ bekannt 
geworden ist. Veranstalter: Literatur-
haus. Schwanenwik  38, 20.00  Uhr. 
Eintritt: 10.-/8.-  Euro. 

„Eine Kindheit in zwei Welten“

Nilgün Tasman, 1968 geboren, ist als 
Baby aus Anatolien nach Göppingen 
gekommen, sie hat Psychologie studiert 
und war jahrelang als Coach tätig. 
In so humorvollen wie poetischen 
Geschichten erzählt sie nun in ihrem 
Buch „Ich träume deutsch… und wache 
türkisch auf“, wie das war, in Göp-
pingen aufzuwachsen mit Eltern, die im-
mer auf zwei gepackten Koffern saßen, 
weil sie eigentlich nur für kurze Zeit in 
Deutschland bleiben wollten. Und sie 
erzählt, wie man diese Zerrissenheit 
aufhebt, wie man Brücken zwischen 
den türkischen Eltern und deutschen 
Nachbarn, zwischen Gott und Allah, 
Saitanwürstchen und Börek, Weihnach-
ten und Ramadan schlagen kann. In 
der Buchhandlung Weiland liest Nilgün 
Tasman aus ihrem Buch. Veranstalter: 
Buchhandlung Weiland im Mercado. Ot-
tenser Hauptstr.  10, 20.30  Uhr. Eintritt: 
8.-/6.50  Euro. 

Poetry-Slam
Unter dem Motto „Finanzkrise“ präsen-
tieren beim Poetry-Slam im „Mathilde“ 
Autorinnen und Autoren in höchstens 
5 Minuten Lesezeit einen eigenen Text. 
Der Publikumssieger darf sich über ei-
nen Luxus-Frühstücksgutschein für zwei 
Personen freuen. Auf die Bühne können 
allerdings nur zehn Autoren. Wer lesen 
möchte, sollte früh da sein oder sich 
anmelden. Veranstalter: Mathilde – Li-
teratur und Café. Bogenstr.  5, 20.15  Uhr. 
Eintritt: 4.-  Euro. (Für Vorlesende frei)

„Die Verwandlung“
Ein schlimmer Alptraum steht mit 
der Hörspielfassung von Franz Kafkas 
berühmter Novelle „Die Verwandlung“ 
auf dem Programm der NDR-Hörspiel-
reihe im Planetarium. In seiner Novelle 
erzählt Franz Kafka von dem Hand-
lungsreisenden Gregor Samsa, der eines 
Morgens aus „unruhigen Träumen“ 
erwacht und sich in ein Ungeziefer 
verwandelt sieht. Veranstalter: NDR-
Hörspiel, Planetarium. Ort: Planetarium, 
Hindenburgstr.  1 b, 19.30  Uhr. Eintritt: 
8.-/5.-  Euro.

„Das Grundgesetz und die Freiheit der 
Kunst – die Geschichte einer Behinde-
rung?“ Vortrag und Diskussion mit  
Dr. Franziska Augstein, Joachim 
Kersten und Prof. Dr. Jan Philipp 
Reemtsma im Rahmen der Reihe 
„Nachgedacht. 60 Jahre Grundgesetz“. 
Veranstalter: ZEIT-Stiftung u.a. Ort: 
Bucerius Law School, Moot Court, Jungi-
usstr.  6, 19.00  Uhr. Eintritt frei.

 6.	 Mittwoch	

„Spaß mit Büchern“
Im Rahmen der Reihe präsentiert 
Armin Pongs sein Buch „Krokodil 
im Land der Sonne“. Für Kinder ab 
6 Jahren. Veranstalter: Literaturhaus, 
Jugendinformationszentrum BBS. 
Ort: Literaturhaus, Schwanenwik  38, 
15.30  Uhr. Weitere Infos und  
Gruppenanmeldungen unter  
Tel.: 040 / 22702014. Eintritt frei.

„Auf Spurensuche in der deutschen 
(Mentalitäts-)Geschichte.“ Der Volks-
kundler und Sozialhistoriker Joska 
Pintschovius präsentiert seine Sach-
bücher „Der Bürger-Kaiser“ und „Die 
Diktatur der Kleinbürger“. Veranstalter: 
Buchhandlung Heymann. Eppendorfer 
Baum 27, 18.30  Uhr. Eintritt frei. 

„Romane über den Krieg II.“ Die spa-
nische Schriftstellerin Juana Salabert 
und der österreichische Schriftsteller 
Erich Hackl lesen Texte aus ihren Wer-
ken über den Spanischen Bürgerkrieg. 
Einführung und Moderation: Bárbara 
Roviró. Veranstalter: Instituto Cer-
vantes. Chilehaus, Eingang B, Fischer
twiete 1, 20.00  Uhr. Eintritt frei. 

„Literatur-Quickie“ mit Rüdiger Stüwe. 
Lesezeit: 17 Minuten. Veranstalter:  
Bar 439. Vereinsstr.  38, 22.30  Uhr. 
Eintritt frei.

 Nilgün Tasman.
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 Fortsetzung hinten.

„Die Brüder Humboldt“
Beide leisteten sie auf ihren Gebie-
ten Herausragendes: Als Philosoph, 
Sprachforscher und preußischer Staats-
mann wurde Wilhelm von Humboldt 
(1767 – 1835) zu einer der einfluss-
reichsten Persönlichkeiten der deutschen 
Kulturgeschichte, während sein jüngerer 
Bruder Alexander (1769 – 1859), 
dessen Werk in jüngster Zeit wieder 
neu in den Blickpunkt geraten ist, die 
naturwissenschaftliche Forschung seiner 
Epoche als Forscher, Schriftsteller und 
Weltreisender geprägt hat. Vom Leben 
und Wirken der beiden Brüder erzählt 
die in diesem Mai neu erschienene 
Doppelbiografie von Manfred Geier, der 
zugleich ein Bild der Epoche entwirft, 
in der die berühmten Brüder Humboldt 
lebten: Groß geworden im Zeitalter 
der Aufklärung, nahmen sie teil am 
Höhenflug der Klassik, um schließlich 
einen wissenschaftlichen Universalismus 
zu entwerfen, der hochaktuell ist. Im 
Buchladen Osterstraße stellt Manfred 
Geier sein Buch „Die Brüder Humboldt“ 
vor. Veranstalter: Buchladen in der 
Osterstraße. Osterstr.  171, 20.00  Uhr. 
Eintritt: 5.-  Euro.

 7.	 Donnerstag	

Preis der Literaturhäuser
Seit 2002 ehren die Literaturhäuser 
alljährlich einen Schriftsteller, der es 
besonders versteht, das Publikum mit 
Lesungen für die Welt der Literatur zu 
begeistern. Der Preis der Literaturhäu-
ser besteht aus einer Lesereise durch 
alle elf im Netzwerk „literaturhaus.net“ 
zusammengeschlossenen Literaturhäu-
ser und ist mit 11.000  Euro dotiert. In 
diesem Jahr wird Ilija Trojanow mit 
dem Preis ausgezeichnet. „Ihm steht 
eine orientalisch anmutende Fabulier-
kunst“, wie es in der Jurybegründung 
heißt, „ebenso zu Gebote wie eine aus 
der spirituellen Erfahrung und fassender 
Menschenkenntnis gespeiste Weisheit; 
er beherrscht die erhellende, polemisch 
scharfe Pointe ebenso wie er das Ge-
heimnis von Menschen und Geschichten 
zu wahren weiß“. Bekannt wurde der 
1965 in Bulgarien geborene Schriftstel-
ler, Verleger und Übersetzer besonders 
durch seinen Roman „Der Welten-
sammler“, für den er mit dem Preis der 
Leipziger Buchmesse ausgezeichnet 
worden ist. Im Literaturhaus stellt Ilija 
Trojanow eine „Text-Musik-Collage“ 
vor. Veranstalter: Literaturhäuser.net. 
Ort: Literaturhaus, Schwanenwik  38, 
20.00  Uhr. Eintritt: 8.-/6.-  Euro. 

„Horizonte, Flammen, Lieder“
Der Schauspieler und Rezitator Demir 
Gökgöl präsentiert zusammen mit der 
Übersetzerin und Publizistin Sabine 
Adatepe türkische Kult- und Lieblings-
gedichte in deutscher und türkischer 
Sprache. Veranstalter: Werkstatt 3, Bür-
gerhaus Wilhelmsburg. Ort: Bürgerhaus 
Wilhelmsburg, Mengestr.  20, 20.00  Uhr. 
Eintritt: 5.-/3.-  Euro. 

„Tödliches Ritual“
Marina Heib liest aus ihrem Krimi über 
einen Fall, der an Grausamkeit kaum 
zu übertreffen ist und dem weder der 
Polizeichef noch ein Sonderermittler 
gewachsen sind. Erst die Intuition der 
Hamburger Psychologin Anna Maybach 
führt zu einer Spur, denn Anna hat 
erkannt: Der Täter schlägt nur an 
keltischen Festtagen zu. Veranstalter: 
Buchhandlung Seitenweise. Hammer 
Steindam  119, 19.30  Uhr. Eintritt: 
5.-  Euro. 

„Die weibliche Stimme.“ Christiane 
Filla und Oliver Sauer lesen aus der Er-
zählung „Dunjasad“ von Maij al-Tilmis-
sani, Engy Elbadawy und Mohammed 

Khalifa lesen aus dem arabischen 
Original, Moxi Beidenegl musiziert. 
Moderation: Erika Werner. Veranstal-
ter: S.T.I.L. e.V. Ort: Café SternChance, 
Schröderstiftstr.  7, 20.00  Uhr. Eintritt: 
8.-/5.-  Euro.

„Lukian von Samosata, Sprachvirtuo-
se und Kritiker des zeitgenössischen 
Philosophiebetriebes.“ Vortrag von 
Dr. Dirk Uwe Hansen und Dr. Jens 
Gerlach über den Satiriker Lukian von 
Samosata, der im zweiten Jahrhundert 
nach Christus lebte. Veranstalter: Lite-
rarisches Café im Christianeum. Otto-
Ernst-Str.  34, 19.30  Uhr. Eintritt frei.

 8.	 Freitag	

„Wohnzimmerlesung.“ Die Schauspie-
lerin Petra Frank liest aus Texten von 
Alessandro Barrrico. Ort: Literaturagen-
tur KönigPR, Heilwigstr.  37, 20.00  Uhr. 
Eintritt: 10.-  Euro inkl. Rotwein und 
Käse. Um Anmeldung unter Tel. 
040 / 24180737 oder per E-Mail an 
Lesungen@KoenigPR.de wird gebeten. 

Treffen der literarischen Werkstatt 
Wesselyring. Leitung: Peter Schütt. Ort: 
Waschhaus, Wesselyring 51, 10.00  Uhr. 
(Weiteres Treffen: 22.5., 10.00  Uhr.)

 9.	 Samstag	

„Längs – die Lesebühne“ 
Liefka Würdemann, Thomas Nast und 
Jörg Schwedler haben in diesem Monat 
für ihre Lesung viel Mitleid getankt 
und nehmen sich in ihren „unsensiblen 
Satiren“ absolut krisentauglich der 
schweigenden Mehrheit aus „Schlecht-
verdienenden“ an. Veranstalter: Mathil-
de Literaturbar. Bornstr.  16, 20.15  Uhr. 
Eintritt: 5.-  Euro inkl. eines Wodka mit 
Ahoj-Brause.

 10.	Sonntag	

„Nennt mich Gott“
Thomas Gsella, Ex-Chefredakteur der 
Titanic, liest „beste Texte aus 50 Jahren“, 
also kluge Fabeln, bizarre Völkerver-
ständigungsgedichte, zwiespältige 
Berufs- und Kinderhymnen, lustige 
Erzählungen und Fußballgedichte. 
Veranstalter: Polittbüro. Steindamm  45, 
20.00  Uhr. Eintritt: 15.-/10.-  Euro. 
(Kartenvorbestellungen unter Tel.: 
040 / 28055467)

„Literatur im Waschhaus.“ Die Autorin 
Petra Langsdorff berichtet über ihre 
Arbeit mit traumatisierten Kindersol-
daten und stellt Zeichnungen, Bildkom-
mentare und literarische Zeugnisses 
von zwangsrekrutierten Kindern und 
Jugendlichen vor. Moderation: Peter 
Schütt. Veranstalter: Waschhaus. Wesse-
lyring 51, 16.00  Uhr.

„Aber das Leben geht weiter, nicht 
wahr?“ 25. Folge der Lesung von 
Stephan Benson aus dem Roman „Die 
Wohlgesinnten“ von Jonathan Littell. 
Veranstalter: Jüdischer Salon. Café Leo-
nor, Grindelhof  59, 19.00  Uhr. Eintritt: 
5.-  Euro. Kartenreservierung unter  
Tel.: 040 / 2313116 oder per E-Mail an 
info@salonamgrindel.de. 

 11.	Montag	

„Verbrechen und Strafe“
Swetlana Geier, sie ist eine der bedeu-
tendsten Übersetzerinnen russischer 
Literatur im deutschsprachigen Raum, 
liest aus dem von ihr neu übersetzten 
Roman „Verbrechen und Strafe“ von Fjo-
dor Dostojewski, den viele sicher noch 
unter dem Titel „Schuld und Sühne“ 
kennen. In den letzten 15 Jahren hat 
Swetlana Geier alle fünf großen Roma-
ne von Dostojewski neu übersetzt. Für 
ihre Übersetzungen wurde sie vielfach 
ausgezeichnet, zuletzt 2007 mit dem 
Übersetzerpreis der Buchmesse Leipzig. 
Veranstalter: Deutsche Dostojewski-Ge-
sellschaft. Ort: Buchhandlung Laatzen, 
Warburgstr.  18, 19.00  Uhr. Eintritt: 
8.-  Euro.

Ein Fest des Lebens
Das zentrale Thema des in München 
lebenden Literatur-, Theaterwissen-
schaftlers und Schriftstellers Hans 
Pleschinski ist das gelingende Leben 
bzw. die Fallen, die auf dem Weg  dahin 
lauern, ob durch einen Schicksalsschlag 
verordnet, von der Gesellschaft oktro
yiert oder selbst gestellt. In seinem Buch 

„Verbot der Nüchternheit“ (2007) hat er 
in einem bunten Mix aus Erzählungen 
und Aufsätzen ein „Kleines Brevier 
für ein besseres Leben“ vorgelegt, und 
in seinem im letzten Herbst erschie-
nenen Schelmenroman „Ludwigshöhe“ 
erzählt er von einer feinen und kleinen 
Gesellschaft aus lauter Leuten, die sich 
aufgegeben haben und dann doch, 
an einem kuriosen Ort, zu neuem 
Lebensmut finden. Ausgangspunkt der 
Geschichte ist das gewaltige Vermögen, 
das die Geschwister Clarissa, Monika 
und Ulrich von ihrem Onkel mit der 
Auflage geerbt haben, eine Villa auf der 
„Ludwigshöhe“ am Starnberger See als 
Hort und Zufluchtsort für Lebensmüde 
zu betreiben. Dort findet sich zwar 
bald eine stetig wachsende Zahl von 
„Finalisten“ ein, die jedoch keinerlei An-
stalten machen, sich aus dem Leben zu 
verabschieden. Stattdessen feiern sie in 
der alten Villa ein Fest des Lebens – mit 
kuriosen Beziehungen, Theaterspiel und 
rauschenden Festen. Hans Pleschinski 
liest im Museum für Kunst und Gewer-
be aus seinem „virtuosen Roman“ (SZ) 
über die Trostlosigkeiten und Freuden 
des Lebens. Veranstalter: Hamburger 
Autorenvereinigung. Ort: Museum für 
Kunst und Gewerbe. Steintorplatz  1, 
19.30  Uhr. Eintritt: 6.-  Euro. 

„Kein Ort, kein Yoghurt, kaum Mutter“
Er sieht sich selbst als Schriftsteller und 
wurde als solcher im letzten Herbst 
mit einem Förderpreis für Literatur der 
Hansestadt Hamburg ausgezeichnet, 
aber auch als Krisen- und Museums-
mensch, der sich mit Sefarden, Frühgo-
tik und allerlei weiteren Brotlosigkeiten 
auskennt. Kein Wunder also, dass die 
Lesungen mit Robert Cohn, der neue 
Erzählungen zum „Hören & Sehen & 
Vergehen“ vorstellen wird, ein ganz 
besonderes Erlebnis sind. Veranstalter: 
Joghurteria Houffouet. Wexstr.  21, 
19.30  Uhr.

„Die Brüder Humboldt“
Manfred Geier liest aus seiner neuen 
Doppelbiografie über die Brüder 
Humboldt. Im Anschluss zeigt das 
Abaton den Film „Die Besteigung 
des Chimborazo“ von Rainer Simon 
mit einer Einführung von Manfred 
Geier. Veranstalter: Freie Akademie der 
Künste, Abaton. Ort: Abaton Kino, Allen-
deplatz  3, 19.00  Uhr. Eintritt: 6.-/4.-  Euro. 

„Wir wär’n dann so weit.“ Tine Wittler 
präsentiert mit einer „Live-Performance“ 
ihr neues Buch über „Freundschaft, 
Liebe Ehrlichkeit und die beiden Freun-
dinnen Mona und Marnie, die gemein-
sam eine Bar eröffnen“. Veranstalter: 
Buchhandlung Heymann. Ort: Schmidts 
Tivoli, Spielbudenplatz  27-28, 20.00  Uhr. 
Eintritt: 14.-  Euro. 

 12.	Dienstag	

Vision einer Diktatur

Juli Zeh ist die wohl erfolgreichste und 
auch vielseitigste Schriftstellerin der 
jüngeren deutschen Autorengeneration: 
Schon ihr Romandebüt „Adler und 
Engel“ (2001) wurde in fast 30 Sprachen 
übersetzt, auch ihre folgenden Romane 
„Spieltrieb“ (2004) und „Schilf“ (2007) 
waren international erfolgreich, sie 
hat zudem den Essayband „Alles auf 
dem Rasen“ vorgelegt und ein „Kleines 
Konversationslexikon für Haushunde“ 
geschrieben. In ihrem Zweitberuf, auch 
das ist erwähnenswert, ist sie Juristin 
mit dem Schwerpunkt Völkerrecht, 
wobei sie sich auch mit dem Staats- und 
Verfassungsrecht beschäftigt, was eine 
Beschwerde zeigt, die sie im letzten Jahr 
beim Bundesverfassungsgericht einge-
reicht hat, weil sie in der Erfassung von 
Fingerabdrücken in Reisepässen keine 
wirksame Maßnahme der Sicherheitspo-
litik erkennen konnte, sondern lediglich 
einen „sinnlosen Grundrechtseingriff“. 
In ihrem neuen Roman, der auf das 
gleichnamige Theaterstück „Corpus 
Delicti“ zurückgeht, entwirft Juli Zeh 
nun die Vision eines Staates, der in 
seiner Fürsorge für seine Bürger jedes 

Maß verloren hat. Angesiedelt ist die 
Geschichte im Jahr 2057. Zur höchsten 
Bürgerpflicht ist Gesundheit geworden. 
Der Staat schreibt ein festes Sportpen-
sum ebenso vor wie die Abgabe von 
Schlaf- und Ernährungsberichten. In 
dieser Gesundheitsdiktatur wird einer 
jungen Frau vor einem Schwurgericht 
der Prozess gemacht. Verantworten 
muss sie sich für ihr aus staatlicher 
Sicht völlig unvernünftiges Verhalten 
dafür, dass sie denkt, liebt, leidet und 
dabei ihre körperlichen Ressourcen stra-
paziert. Juli Zeh hat in „Corpus Delicti“ 
zwar das Zukunftsszenario eines radi-
kalen Vorsorge- und Entmündigungs-
staates entworfen, doch ihre Kritik zielt 
ganz ironiefrei auf ein Schlüsselthema 
unserer Zeit: Prävention ist auch heute 
schon das kardinale Stichwort, das es 
dem Staat erlaubt, seine Bürger vor den 
Gefahren des Lebens zu schützen, um 
gleichsam mit diesem Argument im 
Gepäck individuelle Rechte einzu-
schränken. In der Literaturkritik wurde 
„Corpus Delicti“ folglich als „hoch span-
nende Dystopie unseres kollabierenden 
demokratischen Wohlfahrtsstaates“ (SZ) 
gefeiert, aber auch „als simple Diagnose 
des Heute aus der angeblichen Distanz 
von morgen“ (Der Standard) verwor-
fen. Juli Zeh stellt ihren Roman beim 
Machtclub vor, zusammen mit der 
jungen Autorin Svealena Kutschke, 
die aus ihrem Debüt „Etwas Kleines 
versiegeln“ lesen wird. Moderation: 
Sven Amtsberg und Michael Weins. 
Veranstalter: MACHT e.V., Uebel & 
Gefährlich. Ort: Uebel & Gefährlich, 
Feldstr.  66, 20.30  Uhr. Eintritt:

„Ein anderes Leben“

Per Olov Enquist ist der unter deut-
schen Leserinnen und Lesern zur Zeit 
populärste schwedische Schriftsteller, er 
steht im Ruf, einer der großen Erzähler 
unserer Zeit zu sein. Schon mit seinen 
historischen Romanen „Kapitän Nemos 
Bibliothek“ (1994) und „Die Karten-
zeichner“ (1997) hat sich der Autor 
und Kritiker ein großes Lesepublikum 
erobert, mit dem Roman „Der Besuch 
des Leibarztes“ (2001) gelang Enquist 
dann ein internationaler Bestseller. 
Entstanden ist dieser berühmte Roman 
über die „Struenseezeit“ während der 
achtjährigen Arbeit an dem Roman 
„Lewis Reise“ (2003), der prompt in die 
Bestenliste des Südwestfunks aufge-
nommen wurde. 2002 wurde Enquist, 
der von sich sagt, er könne nicht „an 
den Beruf des Schriftstellers als eine 
Berufung glauben“, auf der Leipziger 
Buchmesse mit dem Deutschen Bücher-
preis in der Kategorie „Internationale 
Belletristik“ ausgezeichnet. In diesem 
Frühjahr ist nun sein neues Buch „Ein 
anderes Leben“ erschienen, das in 
drei Teilen vom Leben des berühmten 
Schriftstellers erzählt. Als Sohn einer 
strenggläubigen Volksschullehrerin ist 
Enquist, der seine Geschichte in der 
dritten Person erzählt, in einem Dorf in 
Schweden aufgewachsen, er studierte 
in Uppsala, erlebte die RAF-Zeit in 
West-Berlin, schrieb in München als 
Journalist über die Olympiade und de-
bütierte mit seinem ersten Theaterstück 
am Broadway in New York. Er kommt 
in der Welt herum und veröffentlichte 
schließlich in den 1960er-Jahren erste 
Romane. „Wenn alles so gut ging, wie 
konnte es dann so schlimm werden?“ 
Das steht als Leitfrage über dem dritten 
Teil des Buches, der „Im Dunkel“ heißt 
und einen Mann zeigt, der dem Alkohol 
verfällt und sich das Leben nehmen 
will. Als „grandiosen schwarzen Le-
bensroman“ (taz) hat die Literaturkritik 
„Ein anderes Leben“ hierzulande ganz 
unumstritten gefeiert. Im Literaturhaus 
stellt Per Olov Enquist sein Buch vor. 
Veranstalter: Literaturhaus, NDR Kultur. 
Ort: Liebermann-Studio, Oberstr.  120, 
20.00  Uhr. Eintritt: 14.-/10.-  Euro. 
(Karten gibt es bei der Buchhandlung 
Samtleben unter Tel.: 040 / 2205145)
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Web-Lesungen.
  www.weblesungen.de      www.literaturinhamburg.de

Autorinnen und Autoren aus dem Raum Hamburg stellen sich mit Lese-Beiträgen 
von vier bis fünf Minuten Länge auf der Website von „Literatur in Hamburg“ vor. 
Zusätzlich gibt es biographische und bibliographische Angaben sowie ein Bild 
der Vortragenden. Die Web-Lesungen werden von Rüdiger Käßner im Auftrag 
der Behörde für Kultur, Sport und Medien Hamburg organisiert. Im Mai stehen 
folgende Lesungen auf dem Programm:

1.5. – 4.5.  Ada Dorian liest aus ihrer Erzählung „Zwei Hände und zwei Finger“.

5.5. – 11.5.  Johanna Wack liest ihre Kurzgeschichte „Nachbarn“.

12.5. – 18.5.  Bastian Lomsché liest seinen Text „Noch schweigen die Vögel“.

19.5. – 25.5.  Esther Kaufmann liest ihre Kurzgeschichte „Letzter Hafen“.

26.5. – 31.5.  Eike Christian Imping liest seinen Text „Zeremonienmeister“.

News.

Seminare.
„Wir wollen uns auf unsere goldenen Rosse setzen“
ist der Titel eines Seminars mit Dr. Maria Leonarda Castello am 9. Mai 
(14.30 bis 18.30 Uhr), das sich dem „Wunder“ in Märchen widmet und 
dem „Gold“. Teilnahmebeitrag: 50.- Euro. Weitere Infos und Anmel
dung unter Tel.: 040 / 63455, auf der Website: www.literaturcastello.de 
oder per E-Mail an: info@literaturcastello.de.

Auf dem größten Parkfriedhof der Welt,
dem Friedhof Ohlsdorf, treffen sich die Teilnehmer eines Seminars 
der Hamburger Volkshochschule am 16., 17. und 30. Mai, jeweils von 
12.00 bis 16.00 Uhr. Auf dem Programm des Seminars unter der 
Leitung des Hamburger Schriftstellers Andreas Kollender steht das 
Schreiben von „seltsamen, skurrilen, leisen, traurigen oder schrillen 
Geschichten“. Kosten: 60.- Euro. 

Im „Lesecafé Dulsberg“,
Alter Teichweg 200, startet am 6. Mai um 16.00 Uhr eine „Schreib-
werkstatt für Erwachsene“ mit der Autorin Tanja Fürstenberg. Kosten: 
40.- Euro, ermäßigt 20.- Euro. Weitere Infos und Anmeldung beim 
Stadtteilbüro Dulsberg unter Tel.: 040 / 6528016.

Kreatives Schreiben 
in einer kleinen Gruppe und angeregt durch Bilder steht auf dem 
Programm eines Seminars mit Doris A. Lanworn, das an jedem 
zweiten und vierten Samstag von 16.00 bis 19.00 Uhr am Grindel 
stattfindet. Teilnahmebeitrag: 15.-/8.- Euro pro Veranstaltung. Weitere 
Infos und Anmeldung unter Tel.: 040 / 43180004 oder per Mail an 
dola@gmx.de.

Ein Drehbuchseminar
veranstaltet Jörn Zander am 2. und 3. Mai, jeweils von 11.00 bis 18.00 
Uhr. Kosten: 135.-/120.- Euro. Infos und Anmeldung: www.filmgrund-
schule.de, Tel.: 040 / 59460314.

Impressum.
Veranstaltungshinweise für die Juni/Juli/August-Ausgabe bitte bis spätestens 
10.05.09 (endgültiger Redaktionsschluss) schriftlich an Jürgen Abel, Bahrenfelder Str.  32, 
22765 Hamburg, per FAX: 040 / 39  90  59  86 oder per E-Mail an: Juergen.Abel@lithh.de. 
Herausgeber: Behörde für Kultur, Sport und Medien Hamburg (BKSM), Hohe Bleichen 
22, 20354 Hamburg. Die BKSM übernimmt keinerlei Haftung für die Richtigkeit der 
Termine. Redaktion: Jürgen Abel. Gestaltung: Wilfried Gandras. Druck: Druckerei in 
St. Pauli, Hamburg. Produktion: Sabine Niemann, Dölling und Galitz Verlag GmbH, 
Hamburg. Das ABATON-Kino schickt Ihnen gerne „Literatur in Hamburg“ nach Hause. 
Sie können es zusammen mit dem Programmheft des ABATON-Kino für die Postleit-
zahlen 20... und 22... für 8,-  Euro/Jahr, für alle anderen Postleitzahlen für 14,-  Euro/Jahr 
abonnieren. Bezahlen können Sie direkt an der ABATON-Kinokasse, Allendeplatz  3, 
20146 Hamburg, tägl. ab 15  Uhr, oder Sie schicken einen Verrechnungsscheck oder 
Briefmarken mit Ihrer Anschrift an das ABATON-Büro. Oder Sie überweisen das Geld 
auf das Konto des ABATON-Kino, Kontonummer 1238 / 123119 bei der Hamburger 
Sparkasse (BLZ 200 505 50) mit dem Stichwort „Abo‘“ und Ihrer Anschrift.

www.literaturinhamburg.de

Die Museen und Ausstellungshäuser in Hamburg
laden am 16. Mai von 18.00 bis 2.00 Uhr wieder zur „Langen 
Nacht der Museen“. Im letzten Jahr kamen über 30.000 Besucher 
zu dem beliebten Kultur-Event, die Museen waren auch spät 
nachts noch voll. Dennoch muss niemand im Gedränge stehen: 
Rund 600 Einzelveranstaltungen in über 40 Museen machen es 
möglich, dass man sich auch jenseits der großen Besucherströme 
glänzend unterhalten kann. Bis 1.30 Uhr bietet „Das klingende 
Museum“ in der Laeiszhalle unter dem Motto „Getrötet, geflötet 
und geschlagen“ zum Beispiel einen Musikworkshop an, die 
Instrumente müssen nicht mitgebracht werden, denn Posaunen, 
Flöten, Trommeln und Geigen werden in diesem Museum nicht 
einfach ausgestellt, sondern sie sind zum Musizieren da. Im 
„Zoologischen Museum“ gilt dagegen meist die Regel „Berühren 
verboten“, dennoch ist eine nächtliche Entdeckungsreise in das 
ehemalige Naturhistorische Museum ein großes Erlebnis. Über 
zehn Millionen Objekte gehören zur Sammlung, Führungen fin-
den bis um Mitternacht statt. Ein etwas ungewöhnliches Musik-
vergnügen hat St. Jacobi im Programm, noch um 24.00 Uhr spielt 
Rudolf Kelber „Impressionen“ auf der berühmten Arp-Schnitger-
Orgel der Hamburger Hauptkirche. Wer es stiller mag, geht ins 
Museum für Kommunikation am Gorch-Fock-Wall. Gezeigt wer-
den zum Beispiel Telegramme von der Titanic oder ein Handy, 
das Knochen genannt wird. Man erfährt aber auch, was „Blauer 
Peter“ bedeutet und wer der größte Feind des Briefträgers ist. Ein 
umfangreiches Programm gibt es für Kinder und Jugendliche; das 
KLICK Kindermuseum bietet Eltern zudem wieder die Möglich-
keit, das Museums-Programm zu genießen, während die lieben 
Kleinen mit Märchenlesungen, Gruselgeschichten und Filmen un-
terhalten werden. Elf eigene Buslinien verbinden die Museen, die 
über das gesamte Stadtgebiet verteilt liegen. Als zentraler Aus- 
und Umstiegspunkt für die Museumsbesucher hat sich der Platz 
vor den Deichtorhallen bewährt, wo die Museums-Buslinien eine 
flotte Erreichbarkeit der einzelnen Ausstellungen und Veranstal-
tungen garantieren. Eine Shuttleverbindung mit Barkassen führt 
zudem zur BallinStadt und dem Hafenmuseum. Die Eintrittskar-
ten zur „Langen Nacht der Museen“ von 12.-/8.- Euro enthalten 
auch die Berechtigung zur Nutzung der Museumsnacht-Busse 
und aller HVV-Linien. Alle Infos über die Museumsnacht gibt es 
natürlich auch wieder online auf der Website: www.langenacht-
dermuseen.hamburg.de. 

Der erste Hamburger Science-Slam
findet am 15. Mai in der Pony Bar (Allende-Platz) statt. Bei dem 
Wettbewerb konkurrieren mit ihrem Vortrag nicht Autorinnen 
und Autoren von literarischen Texten um die Gunst des Publi-
kums, sondern Wissenschaftler aller Disziplinen mit Forschungs-
arbeiten. Zehn Minuten stehen zur Verfügung, um dem Publikum 
ein Projekt, ob in einem populärwissenschaftlichen Vortrag 
oder in für Laien unverständlichem Fachchinesisch vorzustellen. 
Erlaubt ist alles. Präsentiert werden können Master-, Magister-, 
Diplomarbeiten und natürlich auch Habilitationsschriften oder 
andere Forschungsarbeiten. Moderiert wird der Slam von  
Friederike Moldenhauer. Weitere Infos findet man hier:  
www.scienceslam-hamburg.de. 

„Ab und zu Fälle“
ist der Titel einer Ausstellung, die ab dem 29. Mai in der Staats- 
und Universitätsbibliothek Carl von Ossietzky gezeigt wird. Auf 
dem Programm stehen die Künstlerbücher von Vladimir Sitni-
kov, insbesondere die für diese Ausstellung entstandene Edition 
„Adam und Eva“ mit Werken von Daniil Charms. Eröffnet wird 
die Ausstellung am 28. Mai um 19.00 Uhr mit einer Einführung 
von Prof. Dr. Ulrich Kuder und einer Lesung aus den Werken von 
Daniil Charms mit Dirk Schäfer. 

Zum „Litera-Diner“
lädt am 13. Mai ab 19.00 Uhr wieder das Steigenberger Hotel in 
Hamburg. Auf dem Programm steht der Roman „Das Buch der 
Illusionen“ von Paul Auster, aus dem Wanja Mues lesen wird und 
ein Drei-Gänge Menü, für das sich der Küchendirektor Alfred 
Schreiber vom Lebensumfeld des Autors inspirieren ließ. Das 
„Litera-Diner“ kostet 46.- Euro pro Person. Reservierungen unter 
Tel.: 040 / 368 060.

Förderpreise für. 
Literatur 2009.
Die Behörde für Kultur, Sport und Medien Hamburg vergibt auch in 
diesem Jahr wieder sechs Förderpreise für Literatur. Die Arbeitssti-
pendien sind mit je 6.000 Euro dotiert und werden ausschließlich an 
Autorinnen und Autoren vergeben, die in Hamburg oder im Gebiet des 
Hamburger Verkehrsverbundes ihren ersten Wohnsitz und Lebens-
mittelpunkt haben. Das Verfahren für die Vergabe der Förderpreise 
für Literatur ist anonym. Zusammen mit den Förderpreisen vergibt 
die Behörde drei Förderpreise für Hamburger Übersetzerinnen und 
Übersetzer. Die Fördersumme beträgt jeweils 2.500 Euro. Bewer-
bungen sind an die Behörde für Kultur, Sport und Medien (BKSM) 
Hamburg, Literaturreferat, Hohe Bleichen 22, 20354 Hamburg, zu 
richten. Bewerbungsschluss ist der 18. August 2009 (Poststempel). 
Ausschreibungsbedingungen und Bewerbungsformulare liegen ab 
Ende April in der Zentralbücherei der Hamburger Öffentlichen Bü-
cherhallen, Hühnerposten 1, im Literaturhaus, Schwanenwik 38, und 
in der Poststelle der BKSM, Hohe Bleichen 22, 3. Stock, Zimmer 310, 
täglich bis 15.00 Uhr, aus. Die Bewerbungsunterlagen sind zudem im 
Internet unter www.literaturpreise-hamburg.de erhältlich.
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